
D  En

(Driginul?iiuszw25ilb ODDBr ÜHertftatt-Alrbeit ?
biq Lutherhalle besitzt 2400 Luther- teststellbaren DUr einen „Orıiginal“,ılder AaUus den Jahrhunderten von der ber uch nıcht Jeichtfertig den Meıster
Reformationszeit bıs ZUrFr Gegenwart. selbst ZU geschickten Leıiter eines Manu-
Darunter auch Cranachoriginale. Zahl- takturbetriebes degradieren, mu{ß inan

e1 Museen des TI und Auslandes, sıch einmal klarzumachen suchen, WwWI1ie
uch Kıirchen nd Privatsammlungen, be- enn überhaupt ein solcher großer Aut-
tzen Biıldnisse Luthers mit dem Cra- tragsandrang einigermaißen EraneıWOrt-

nachzeichen. Sollen S1€e alle Von der lıch ertüllt werden konnte. Schon ein
Hand des äalteren oder Jüngeren Cranach ersties „orıginales“ Bildnis als Brust-
stammen? Verliert nıcht d1e Cranachsche bild, meIist mi1t Einschluß der Hände, eNt-

stand nıcht 1Ur bei Cranach 1n mehrereneflügelte Schlange MIt dem Rıng an
ert als Echtheitszeichen? Können WIr Arbeitsgängen: Zuerst entstand die

SCS Sıgnum des Künstlers NUr noch Zeichnung 1Ur des Kopfes, me1st tarbig„Gütezeichen“ ım Sınne anerkann- überhöhrt der 1n Decktarben gemalt.
uch hierbei Ist Nnur das Antlıtz 1m e1-Wer_tar]aei_t eiıner Werkstatt werten”?

che Bedenken können und mussen gentlichen Sınne bis ZUF etzten Einzel-
ommen, bestehen auch oft Recht heıt gestaltet, er 19808 mit einer solchen
nd doch 15t diese Sıtuation schon da- Intensität des erstien totalen Ertassens
als in der Cranachschen Werkstatt Eer- der Persönlichkeit, dafß INAan den Atem

nd ihren Gefahren 1NSs Auge 4y dieser Stunde des Gegenüber VOonNn
CmHn worden. Es Lrart die Getahr VOoON Künstler nd Dargestelltem n spurenßen heran aAus der großen Nachfrage meınt. Von Cranach sınd mehrere solcher

ach Lutherbildern, nıcht nach Holz- allerorıginalsten Bildnisse erhalten, die
und Kupferstichen, Iso im ın Reims, 1n VWıen (Albertina: Luthers

nddruckverfahre: herstellbaren Bil- Vater) un anderswo heute liegen. Die
gleicher an sondern nıcht minder bertragung auf die grundierte Holz-

ch Bildern 1n der alten kostbaren und platte ZU Brustbild bringt ann schon
umständlicheren Art des Gemäldes. Vom häufig eınen leinen Abstand, obwohl

ypPus 528/29 des Lutherbildes besitzen jeder Pinselstrich noch VOIN Meıster
wır bestimmt über 1 gute Exemplare, die selbst 15t nd sicher auch otft noch

eisten INITt dem Künstlerzeichen S1- die Möglichkeit eiıner S1t-
e  I2a  n ert, Aber bestimmt hat derReformator ZUuNg miıt dem Dargestellten bestanden

bei den entsprechenden andern hat. Beı Cranachs von allen Zeıitgenos-typen seines Bıldnisses 1Ur ein- SC1H gerühmter Schnelligkeit!) mMu man
ın . Jjedem Fall VOor Cranach „  CS- annehmen, da{fß uch hne solche

n A1520); 1521, 1522, 1525—28, 1528, Bildnisvorzeichnung direkt mit dem Pın-
530 nd späater gelegentlich Von 1527 ce] der 4708 em Kupferstichel (Luther-sind uns Gemälde erhalten, für die bıld das fertige Biıld schut Auf alle

Problem Orıiginalarbeit oder VWiıeder- Fälle kam ur diese Gemäldefassung auf
olung der auch Werkstattkopie zu- Holz ZUur Vervielfältigung 1n Fra
ifft nıcht die farbige Erstzeichnung, für

hier nıcht vorschnell N} Biıld- er Pergament oder Papıer nahm.
ihep Zzu f\:nth* tcn neben em oft kaum Um entweder allein oder mit Hilfe

uch auf seiınem Grabstein wıird Cranach 1ın der lateinischen Umschrift gerühmt Als pictorlerrimus: „Im Jahre Christi 1553, 16 Oktober, estarh yläubig Lucas Cranach I csehr schnel]l
ender aler un Wittenberger Bürgermeister, der WEBE: se1ines tugendvollen Charakters vondr. S  chsıschen Kurfürsten csehr gelıebt War, 1mM 81 LebensJahr.“ erg Thulin, Cranachaltäre der

Ormatıon. Berlin 1955, EV. Verlagsanstalt, 159
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Abhbh Lathechild
Durchzeichenblatt

Vervielfältigung
ın der Cranach-Werkstatt

Foto Lutherhalle-Wiıttenberg)
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Abb eorg der Bartıge
Deckfarbenblatt V OT] Luca Cranach

S SS Des:  :  Land  ıbhothek
(Foto: Lutherhalle-Wıttenberg)
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Abb Georg V OIJ Anhalt C'ranach
Dessau-Georgsbibliothek
(Foto Lutherhalle-M ıttenberg)

Abb Nicolaus Hausmann ( . ranach
)essau-Geor nıbhlıothek

oto Lutherhalle-\\ tenhe1ı



BEIT

des Sohnes der SCINET Malerge- 7R  s meisterlichen Höhe brachte Wenn
sellen eCeiNenNn zweıiten „echten Cranach”“ Cranach aus sSeINCIN Malarchiv die urch
D nach dem Luthertyp Vomn 1528 malen pauszeichnung und dann diese Farb

können, hat zunächst P Durch- tuschzeichnung vorholte, konnte eI;,
pauszeichnung Abb nach dem ITSt- auch ohne das Orıginal noch besitzen,
gemälde hergestellt, falls diese aus nach damaliger bester Möglichkeit da
feinst urchlöcherten Linien bestehende gleiche Lutherbild von 1528 ötter malen
Zeichnung (auf Pergament der Papıer) der malen lassen, vielleicht dann selbst
nıcht eLtw2 iNe Vorstu noch seinem 1Ur den etzten cechten persönlıchen Tor

ersten Gemälde auf Holz WAar. Blick auf das Lutherbild und
Mıt Graphit wischte IiNnan durch dieses NCN Cranachschen Pinselstrich dazug
auf die weißgrundierte Platte gelegte ben „Werkstatt“ WAar €e1 1 noch ine
Blatt die SCHAaUC Zeichnung durch des- SCMECINSAMEC Kunstsprache des Mei
halb War auch auft der sauberbleibenden und der Gesellen, WI1e WIL S16
aufliegenden Seıte die Zeichnung autflösbar den Bildhauerbauhütte
Spiegelsicht gegeben. Die Jahreszahl der großen Dome Chartres, Reims,
1528 erschien NU:  3 aut der Bildplatte PO- Straßburg {b bewundern, ohne N

S1t1V“). Die ıneare Struktur des Ge- en Gedanken kommen, damıt ein
mäldes War ihrer Echtheit, ıhrer künstlerische Abminderung MIiItt diese
Identität dem Original gesichert. Wort E verbinden. TSt die schon
Sicher INUusSsen WIr einem sol Cranachs Zeıt herautkommende Beto
Pausblatt ine Originalarbeit Cranachs nung des Individualstils hat ı dieser
sehen. krankhatten Überbetonung ı „Per
Zum folgenden Schritt der Farbausma- lichen Handschrift” jedes Künstlers SCführt, der gegenüber der Inhalt schlielung können uns drei on aul Wahl ı

Bande der Georgsbibliothe des lich völlig nebensächlich wurde. Wı
kennen auch, VO e1iNECIN uthreformatorischen Fursten Georg VO An-

halt) Dessau gefundene Tuschzeich- nd Bugenhagenbild®), em
Nungen Cranachscher Bildnisse?®) devarianten des Cranachschülers Seha
Blick ı SC1HNC Mal- und Vervielfältigungs- Adam, die 1Ne€e unverkennbare
AaTrt ZCISCH (Abb 23°} Siıcher SECNC Sprache sprechen, daf nan S1C

1ese Blätter n1ie für en Besteller selbst nıicht einfach als Kopıen der Cranach
gedacht, dernatürlic] VOonNn sıch Ce1in (36= schen Gemälde, sondern leber als olei
mälde auf Holz haben wollte Es S1N. ZEITIgE neben der Staffelei des Meıster
Iso Blätter, aut denen die Grundfarb- entstandene CISCHC Arbeiten ansehe

möchte. Freilich WIr INnan tWAas wohvertie des Gemäldes festgelegt sind
wieder MIr größßter Wahrscheinlichkeit als Ausnahme von der Regel anseher
für die Vervielfältigungsarbeit gedacht, daß die Varıanten wohl fast ı auf
nıcht für e1Mn einmalıges Gemälde, das das Originalgemälde des Meısters Zzu
Cranach natürlıch hne solche Vorarbeit rückgehen.

Soliche Durchpauszeichnungen sınd erhalten Florenz, Utffzien, Kohlezeichnung, farbig get
1LUFr Kopf un: Schulteransatz, VWeimar, Staatl. 14 erlı1, Staatl Kun
sammlungen, hier INı{ dem Pendant des Katharinabildes. Alle drei entsprachendem Lutherbildty
VO:! 1528.

Paul Wahl, drei kostbare Porträats der Georgsbibliothek Dessau. In Anhaltische Geschich
blätter, X—XI, 1934—35, 83—839

S Gemäld VO:  e} Lucas Crana
Diesem Deckfarbenblatt entspricht das Gemälde München, Piınakothek (Friedländer-Rosenberg,

432 Berlin 1932 Die beiden andern Blätter sınd Bild 155
von Fürst Georg VOIN Anhalt und on Nıkolaus Hausmann, beide ı1der Tracht der Theologen.

Abb bei Thulin, das Bugenhagenbildnis 11 Zeitalter er Reformation: In Bugenhagen
testschrift 1958, Ev. Verlagsanstalt Berlın
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Beı dieser Art der Künstlergemeinschaf- werden konnten, ob Cranach der
en Werkstattsarbeit grofßen Vater der der Sohn gemalt hätte, hat
Meıster iun WIL ZUCT, die Breite des Ar- sicher keiner der Beteiligten auch 888088
beitsausmaßes nıcht schnell als Mın- den Gedanken Wertminderung ıderung, sondern als Erhöhung des Me1- solcher Gleichheit künstlerischer MalIl-

anzusehen, der sovıe] tähige geha
Es bleiben natürlich dıe sehr merkbarenKünstler persönliche Gefolg-

schaft ZO9, die Sprachform dann Qualitätsunterschiede, die entsprechen-auch sprachen, WI1Ie bei Cranach Bewertungen bei den Bildern, auch
oder Raftael der Fall WAar Als Kaiser bei den Lutherbildern VON 1528, ber
arl den alten Cranach Aaus dem 11LU  $ bleiben auch mehr mögliche „Originale“besiegten Wittenberg sich 1115 Feld- der Cranachschen Lutherbilder der ıC1-lager VOL der Stadt bitten jeß und ıhn ligen Bildtypen, als nach dem ersten
dabei auch nach fragte, ber flüchtigen Eindruck scheinen möchte. .
das und SECE11 Gefolge sich nıcht Oskar Thulin

Zirbeit ÜLRS fanctiflima, DEr otf Bohlgefallen Hat unß DUtCH Die Dir ggen
11l Dieles f ob DEr Arbegit ollte alle Merfzeuge Der andwerter, rn unD Yilale
veim Schweiß Dder Alrbei 4  ©  2n WErDen. Denn DIie vDeurteilt DIie Alrbeit nicht ais einen
gen ZDarum 12 @ DIE Srommen UNnD Ir  en,
CGinnes. Hennn e erFennen Den efehl und WWilHen Xottes.
Luther In Psalmos graduum. Zu salm 128, 1532/33. ( 40. H1 280)


